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F r a » z P f e i s f e r in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Trohes Hauptquartier , 10. November ,' ^ mittags . ( W .T .B . Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls

von Hindenburg .
Westlich von Riga wurde ein russischer Vorstoß

^ ken K e m m e r n zum Stehen gebracht . West-
"ch von Jacob st adt wurden stärkere , zum An -
^ ss vorgehende feindliche Kräfte zurückgeschlagen ;

Offizier , 117 Mann sind in unserer Hand ge-
sieben . Vor Dünaburg beschränkten sich die
^ usssn gestern auf lebhafte Tätigkeit ihrer Artillerie .

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayer « .

Nichts Neues .
Heeresgruppe des Generals von Linsingen .

Ein russischer Durchbruchsversuch bei und nörd -
' irt> von Bucka (westlich von C z a r t o r y s k) kam
"•* ostpreuhischen , kurhessischcn und österreichischen
Regimentern zum Stehen . Ein Gegenstosz warf den
fteind in seine Stellungen zurück.

Salkankriegsschauplatz .
Die Verfolgung ist überall in rüstigem Fort -

schreiten .
Die Beute von K r n s e v a e beträgt nach den nun -

"ihrigen Feststellungen : 103 sast durchweg moderne
^ schütze, große Mengen Munition und Kriegs¬
material .

Die Armee des Generals B o j a d j e s f meldet
MO serbische Gefangene ; als Beute von Nisch

von LeSkovac 12 Geschütze .
Oberste Heeresleitung .

*

Der Krieg zur See.
Die amerikanische Note an England .

n,Ncwhork , 9. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Korrespondent des W .T .B , meldet : Die

^ .
^ atter äußern sich über die amerikanische

«n England im allgemeinen zustim »
^ n d . In den Leitartikeln wird im großen gan -
r " der Standpunkt vertreten , daß durch die Note

England offen eine Lösung der Streitfrage gefor -
wird . Die Blätter betonen die Logik der Note ,

Ehrend einige von ihnen darauf hinweisen , daß die
,,j

0 ' e nichts darüber andeutet , welchen Weg die Ver -
tj ^ ien Staaten einschlagen werden , falls die bri -
,»he Antwort unbefriedigend ausfalle . — Sun

Die
, Antwort unbefriedigend

in einem Telegramm aus Washington : vute
oist im ganzen eine heftige Anklage ge .

< n . die britische Regierung wegen ihrer
^ Metzlichen Maßnahmen gegen die neutrale Schiff »
Änl ^ cr unzugängliche Standpunkt , wie er in den
W 0n Deutschland enthalten ist , fehlt in

^ ote an England . Was ein scharfes Vorgehen
dp, ^ reinigten Staaten für den Fall betrifft , daß
Ü; 0 , Beschwerden nicht abgeholfen wird , so zeigt die
t?„ ^ ach hiesigem Dafürhalten , daß die Vereinig .
Otis ,?

^ aten noch immer kein Mittel kennen , um
»i^ ^ igland einen stärkeren Druck als durch diplo -

. Vorstellungen auszuüben . Die Regierung
0e>v° ! indessen den Standpunkt , daß es unmöglich

sei , sich an England in derselben Weise zu
!tt ei

?en tote an Deutschland , da der Unterseeboots -
die Frage der Menschenrechte eingeschlossen

hl» ,» Ehrend der Streit mit England nur Eigen -
^ ®)te betreffe . Die Note an England enthält

deiche Beispiele von dem Bestreben der Ne-
Setifti®

,' Kriegführenden hinsichtlich der an sie
kerx^ ren Forderungen zur Beobachtung des Völ -
<rib,

' au f gleichen Fuß zu stellen . — Galvestone
?euc„ Die Note gibt den Deutschfreunden
^ ^ besteht kein Grund , die Regierung

»
" fcfÄ « * oder englandsreundlickM Geftihle

N
^

^ ^ n . Die Note tritt fiir amerikani -
. echte ein , die anf den anerkannten Grund -
^ Volkerrechts beruhen . ( Vergl . 3 . Seite .)

Frederikshavn , 9 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Postdampfer „Skagen " lief gestern in Frederiks ,
havn mit zweistündiger Verspätung ein . Das
Schiff mußte zwischen Hirthals und der norwegischen
Küste stilliegen , während ein englisches
Geschwader von 6 Schlachtkreuzern und 5 Tor¬
pedojägern verschiedene mit Holz beladene Schiffe
anhielt , die jedoch sämtlich die Erlaubnis zur Wei -
terfahrt erhielten .

©

verschiedene Kriegsnachrichten.
Erklärung der Alliance Jsraelite Universelle .

Berlin , 9. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die freie Organisation der Alliance Israe¬
lit « Universelle hat aus ihrer Tagung vom
7 . November folgende Entschließung gefaßt :
„Die heute versammelten Mitglieder des Zentral -
Komitees der freien Organisation A . I . U . stellten
mit Entrüstung fest, daß der Sekretär der A . I . U.
unter M i ß b r a u ch i h r e s N a m e n s einen Auf -
ruf verbreitet hat , den das Zentralkonsistorium der
Israeliten Frankreichs an die Juden der neutralen
Länder versandte , und der von schwersten Angriffen
gegen unser Vaterland erfüllt ist . Wir erheben den
schärf st en Widerspruch dagegen , daß der
Sekretär der A . I . U . entgegen ihrer Satzung unter
völliger Verkennung ihrer Aufgabe als reine Wohl -
tätigkeitsorganisation die ihr als solcher obliegende
Neutralität verletzt hat . Wir werden die
maßgebende Stelle zur Rechenschaft ziehen und er -
warten , daß das Zentralkomitee das Verfahren sei -
nes Sekretärs mißbilligen und uns volle Genug -
tuung gewähren wird . Solange das nicht geschehen
ist, sind unsere Beziehungen zur A. I . U . gelöst .

"
*

Paris , 9 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Agence Hävas . Der Ministerrat ermächtigte
den Finanzminister Ribot , am Donnerstag in der
Kammer den Plan einer Rentenanleihe von
v Prozent einzubringen .

Amsterdam , 10. November . (W .T .B . Nicht anitlich .)
Ein hiesiges Blatt meldet , daß bei Biggekerke ein
deutscher Fesselballon niedergegangen sei . Er
sei von den Militärbehörden beschlagnahmt worden .

n öalkan.
Die Kämpfe in Süd - Mazedonien .

Einern Bericht der Straßb . Post entnehmen wir :
Hier in Süd -Mazedonien , wo sich für das bulgarische
Heer nur ein N e b e n k r i e g s s ch a u p l a tz be-
findet , da die Hauptkämpfe sich weiter nördlich ent -
wickelten , ist eine ähnliche Lage wie auf denr öster -
reichisch- italienischen Kriegsschauplatz zu verzeichnen .
Die Bulgaren haben die H ö h e n st e l l u n g e n
be f e tz t , auf denen sie das Vorrücken der französisch-
englischen Hilfstruppen nach dem Hauptkriegsschau -
platz in Mittel -Serbien zu verhindern haben , damit
auf dem Hauptkriegsschauplatz , wo die Entscheidung
fällt , die Operationen ungestört vor sich gehen
können . Sie sind — hier haben sie wiederum die
Aufgabe unserer Westfront während unserer Offen -
sive im Osten — die Rückendeckung der verbündeten
deutschen, österreichisch- ungarischen und bulgarischen
Truppen . Diese Aufgabe erfüllen sie nun bereits seit
mehreren Wochen mit g r o ß e r T a p f e r k e i t und
ungewöhnlichem Erfolge . Die verbünde -
ten englisch -sranzösischen Truppen rennen hier mit
ohnniäckftiger Wut gegen die eiserne Schranke des
bulgarischen Heeres an , die sie trotz der großen Re -
den der französischen und englischen Minister nicht
zerbrechen werden . Die „Hilfe " ist eben nur ein
schönes Wort , den « weder Frankreich noch England
eine ernsthafte Tat ini Sinne einer Entscheioung
zugunsten Serbiens folgen lassen kann . Denn wäh -
rend in den französischen und englischen Parlamenten
schöne und tapfere Redensarten gemacht wurden ,
eroberten unsere verbündeten Truppen mehrere wich¬
tige Plätze "Serbiens und zeigten durch die Tat , lvas
Redensarten wert sind .

Serbische Flüchtlinge nach Griechenland .
Paris , 9. November . (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie

der Temps meldet , wächst die Zahl der serbischen
Flüchtlinge , die vor dem bulgarischen Einfall täglich
nach Griechenland flüchten , in solchen ! Maße , daß die
Präsekten der Grenzdepartements schnellstens
Hilfssendungen an Geld und Lebens -
Mitteln verlangten . Die Entbehrungen und die
Not der serbischen Familien sind unbeschreiblich .
Die Unglücklichen besitzen gar keine Mittel mehr .
Die meisten unter ihnen find nur mit Lumven be-
kleidet und leiden unter Krankheiten , die sie sick> auf
der Flucht zugezogen haben . Die Lage Her Kmder
ist besonders beklagenswert .

Bratiauu gegen die Kriegshetzer .
Budapest , 8. November . (Tag .) Aus Bukarest

wird gemeldet : Ministerpräsident Bratiann insor -
mierte gestern eine neue Gruppe Abgeordneter und
Senatoren über die äußere Lage . Wie er ausführte ,
ist seine Auffassung die , daß der Krieg lange dauern
werde . Ein kleiner Staat wie Rumänien müsse die
Ereignisse wachsamen Auges versol -
gen , vor dem Eintritt eines günstigen Augenblicks
jedoch keine selbständige Politik machen .
Es wäre leicht gewesen , das Land in einen Krieg
hetzen zu lassen und für die Niederlage die Verant¬
wortung 'den ungeduldigen Kriegshetzern zuzuschie¬
ben . Aber Bratianu ist überzeugt , daß niemand
hätte eine bessere Politik befolgen können als seine
war , und er wird auch in Zukunft denselben Weg
wandeln . Wenn Großmächte siegten oder verlören ,
blieben sie trotzdem stark , während ein kleiner Staat
wie Rumänien infolge einer einzigen Niederlage
verloren gegangen wäre . Diesbezüglich geniige es ,
auf das Beispiel Belgiens und Serbiens hinzu -
weisen . Er werde niemals eine Abenteuerpolitik
machen . Gegenüber Kriegshetzern sei Ge -
d u l d die beste Politik . Sollte jedoch die weitere
Agitation der Un i o n i st e n die Interessen
des Landes bedrohen , so wäre er genötigt , auch
andere Mittel anzuwenden . Die Abgeord -
neten billigten einstimmig die Mitteilungen Bra -
tianus .

Wiederum Enttäuschung in Paris .
Paris , 10 . November . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Die gestrigen Preßstimmen üZ.er das neue g r i e -
chische Kabinett lassen die tiefe Eni -
täuschltng erkennen , daß Venizelos nicht wiever
ans Ruder gelangt ist . Der Grundgedanke , der
durch alle Artikel geht , ist, daß der Vierverband
augenblicklich auf alle Hoffnung verzichten muß ,
Griechenland sich auf seine Seite stellen zu sehen.
Griechenland werde unter der neuen Regierung
seine Haltung gegenüber den Alliierten nicht ändern .

Italien und der Balkan .
Paris , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie Petit Journal aus Rom meldet , sagt eine halb -
amtliche Note , daß die Bulgaren , indenr sie A l -
b a n i e n b e d r o h e n , um die A d r i a zu er -
reichen , die Interessen Italiens gefähr -
d e t e n , das die erforderlichen Maßnahmen er¬
greifen werde , um der Gefahr selbständig zu be-
gegnen .

Griechenland .
Athen , 9. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . Der dritte Jahrestag der
Einnahme von Saloniki wurde hier festlich
begangen . Der König und die königliche Familie
wohnten nach einer Feier der Truppenparade bei .
Dem König wurden Huldigungen bereitet . — Der
erste Ministerrat ist am 8 . November abge -
halten worden . Man erwartet , daß in der Regier -
ungspolitik keine Aenderung erfolgen wird .

*

Krieg im Orient.
Konstantinopel , 10. Nov . . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Regierung hat der Kammer den Gesetzentwurf
betreffend einen von der d e u t sch e n Regier -
u n g gewährten Vorschuß von 2 Millionen
Pfund unterbreitet . Der Entwurf wurde dem
Finanzausschuß überwiesen .

Konstantinopel , 9 . Nov . (W .T .B . Nicht anitlich .)
In der gestrigen Sitzung des S e n a t s legte Gene -
ral Suleiman Pascha im Namen der Senatoren , die
die Dardanellenfront besichtigt hatten , in
längeren Ausführungen die dort gewonnenen aus -
gezeichneten Eindrücke betreffend den
Geist , die Bewaffnung , die Ausrüstung und die Ver -
pflegung der Dardanellentruppen dar . Der Senat
besck>loß , an den Kommandierenden der Dardanellen -
armee eine Dankdepesche zu richten .

* Mißglückte Msreöen .
Eine recht sonderbare Behauptung mußte dein

englischen Kriegsminister , Lord Kitchener , im Sep -
teniber im englischen Oberhaus über eine Verlegen -
hett weghelfen . Die Russen sind geschlagen und weit
zurückgetrieben , ihre Festungen gebrochen . Das
weiß alle Welt , weshalb es auch für englische
Minister keinen Zweck mehr haben konnte , es zu
leugnen . Aber zugeben , daß die große Hoffnung
der Engländer und Franzosen , nänilich die russische
Dampfwalze , das Schreckhaste , das dieser Masse
innewohnen konnte , verloren hätte , das wollten
und wollen nnsere Feinde eben doch nicht . Darnin
erfand der ini Plakatwesen wahrscheinlich besser als
in der Geschichte bewanderte Lord Kitchener das
Wort . Rußland sei noch immer imstande gewesen,
»auch die größten Einfallarmeeu zu umfassen nnd

zu vernichten "
. Wie vor hundert Jahren , so werde

sich das auch jetzt wieder zeigen . Wir kennen die
Bildung eines englischen Oberhausniitgüedes im all¬
gemeinen nicht . Aber zur Ehre dieser Körperschaft
müssen wir annehinen , daß es bei dieser Behauptung
den meisten erging , wie uns , daß sie sich nämlich ver -
wundert fragten , woher Kitchener diese „historische"
Weisheit habe . Die Geschichtsforschung weiß näm -
lich von dieser von Kitchener behaupteten Eigenschaft
Rußlands nicht s . Und was das vielberufene Jahr
1812 angeht , in welchem die große Armee Napoleons
in Rußland zu Grunde ging , so kann , wie jeder
Sekundaner bei uns in Deutschland weiß , gar keine
Rede davon sein , daß es etwa Rußland gelungen
wäre , die große Armee zu umfassen und zu ver -
nichten . Im Gegenteil : nichts fiel der russischen
Strategie damals weniger ein . als die Napoleoni -
schen Heere zu umfassen . Vielmehr «nnen sich die
Russen zurück nnd wo sie versuchten , Napoleon
— nicht zu umfassen , sondern bloß — zn fassen, da
wurden sie geschlagen . Und die Vernichtung der
großen Armee war somit nicht das Werk Rußlands
bezw . der russischen Armee , sondern , abgesehen von
dem fortwährenden Rückzug der Russen , die Folge
von Verhältnissen , mit welchen Napoleon zu wenig
gerechnet hatte . Die Kreuzzeitung kann daher recht
haben , wenn sie von der Behauptung Kitcheners
schrieb, sie werde dazu beitragen , das Ansehen
Kitcheners auch bei seinen Landsleuten zu er»
schüttern . Wer vielleicht sagten sich die : nun ja . es
war eben eine Ausrede , wie sie ein Minister dann
und wann in die Debatte wirft , wenn er absolut
etwas sagen will , um eine schnnerige Lage zn ver -
decken .

Was übrigens den damaligen Rückzug der Russen !
angeht , so sei darauf noch einmal kurz zurückge-
kommen . Unter den Historikern ist es eine Streit -
frage , ob jener Rückzug der Russen das Ergebnis
eines wohl überlegten Planes oder lediglich Zwangs -
Produkt war , weil die russische Armee sich Napoleon
nicht gewachsen fühlte . Wir haben vor einiger Zeit
an dieser Stelle den letzteren Standpunkt vertreten ,
wobei wir auch das Urteil Tolstois anführten ,
welcher derselben Meinung Ausdruck gab . Inzwischen
kam uns die von Freiherrn O . Stockhorner
von Starein verfaßte Denkschrift „Ueber
den Einfluß Ludwig von Wolzogentz
auf die russische Kriegsführung von
1812" (Karl Winter , Heidelberg 1912) zur Hand .
Tarin ist der Nachweis geführt , daß der Rückzugs -
Ph » tatsächlich bestand und erörtert wurde , bevor
er zur Durchführung kam . Und zwar ist Kaiser
Alexander I . derjenige , ans den die Durchführung
dieser Taktik zurückgeht . Der Berater des Kaisers
aber , sein Vertrauter und der Schöpfer dieses Planes
war Ludwig von W o l z o g e n , ein Württem «
berger , der , uni nicht auf Seite Napoleons kämpfen
zu müssen , sich zunächst in preußische , dann in
russische Dienste meldete , Flügeladjutaut des Kaisers
Alexander I . derjenige , auf den die Durchführung
schließlich 1845 als preußischer Generalmajor im *
Brigadekommaiidenr starb . Im Jahre 1809 ver
faßte von Wolzogen eine „Denkschrift über Napoleo »»
und die Art , gegen ihn Krieg zu führen "

, die derr
Zaren überreicht wurde . Sie enthält das System
welches dann 1812 von den Russen , sehr zum Leid -
Wesen sowohl der russischen Armee als des Volkes
aber mit Erfolg , gegen Napoleon angewandt wurde
v . Wolzogen hatte auch ebenso wie General Barclar
de Tolly , der ein Schotte war , viel unter de,.
Ränken russischer Generale zu leiden , fand aber im
Vertrauen des Zaren stets entsprechenden Schutz .
Die Gründe , welche Freiherr von Stockhorn für
die Ansicht , daß es sich beim russischen Ruckzug um
einen vorbedachten Plan handelte , anführt , können bei
Entscheidung dieser Frage nicht übersehen werden .
Die Streitfrage ' wird jedenfalls richtig dahin zu
beantworten sein , daß Rußland , dessen Armee zu
schwach war nnd dessen Generale dem Feldherrn -
genie Napoleons sich nicht gewachsen fühlten , nichts ,
anderes übrig blieb , wenn es Napoleon schädigen
wollte , als auf den Plan Wolzogens zurückzugreifen ,
der Erfolg verhieß , ohne daß die russische Armee ,
was ihr unmöglich war , Napoleon umfaßte nnd ver -
nichtete .

Jedenfalls ist es fast eine Ironie des Schicksals zu!
nennen , daß Lord Kitchener das , was also zn einem
nicht unbedeutenden Teil das Verdienst eines
deutschen Offiziers in russischen Diensten ist.
einmal ganz falsch darstellte und sodann es ledig -
lich der Kraft Rußlands zuschrieb.

Auch der ans Bulgarien gebürtige , seit dem Welt -
krieg in russischen Diensten stehende General
Dimitriew hat sich nicht als sehr gescküchts-
knndig erwiesen , als er einem französischen Berichter -
statter , der so etwas natürlich gern hörte , sagte , es
könne den Deutschen mit dein bulgarischen Heer
ebenso gehen , wie Napoleon in der Schlacht bei
Leipzig mit den Sachsen . Diese hätten , obwohl
'Sachsen ans der Seite Napoleons stand , sich schließlich
geweigert , für Napoleon ins Jener zu gehen und
ihre Kanonen gegen die Franzosen gerichtet . Letz»
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teres ist richtig : lSachfen , Württeniberger und Pfäl -
Zer benützten die Gelegenheit der Schlacht von Leip-
zig , um sich zu ihren deutschen Landsleuten zu ge-
seilen und gegen Napoleon zu kämpfen , wie es da-
mals jeder Deutsche wünschte . Aber wie mau hier
eine Parallele zu dein Verhältnis der Bulgaren
gegenüber Deutschland im Weltkrieg suchen oder
gar finden kann .bleibt 'das Geheimnis Dimitriews
und des französischen Gewährsmannes . Während
1813 jeder Deutsche nur gezwungen und un -
willig dem Interesse des französischen Eroberers
Napoleon diente und den Korsen haßte, tritt heute
Bulgarien für sein eigenes Interesse utlfer die
Waffen und kämpft gegen den Verrat und die Treu -
losigkeit Serbiens , deren sich dieser verbrecherische
Staat im 2 . Balkankrieg gegen Bulgarien schuldig
machte . Daß sich Bulgarien dadurch Seite an Seite
mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn befindet,
die ebenfalls gegen den Verbrecherstaat Serbien
kämpfen, begründet doch zwischen Bulgarien und den
Zentralmächten nicht ein Verhältnis , wie es zwischen
den Deutschen und dem Unterdrücker der Deutschen
im Jahre 1813 bestand ! Das - Geheimnis Dimi -
triews ist leicht zu durchschauen . Er hat sich eben ,
als es galt , feinem bulgarischen Vaterland Licht und
Luft zu schaffen gegen feine Feinde , auf die falsche
Seite gestellt und möchte jetzt gern der Welt weiß
nlvchen , die andern stünden auf der falschen Seite
und er auf der rechten . Kitchen er und Dimitriew
sind in gleicher Verlegenheit, also auf dasselbe
falsche Mittel einer ^ storischen Parallele verfallen,
die in Wirklichkeit keine Parallele ist . Sowohl die
heutige Berufung der Russen auf das Jahr 1812 ,
als die Behauptung Kitcheners, Rußland habe stets
auch die größten feindlichen Armeen in seinem Land
umfaßt und vernichtet, als das Wort des Generals
Dimitriew , sind nichts als Verlegenheitsausreden .

Ausland.
Die Neue Zürcher Zeitung .

Zur Beurteilung der Neuen Zürcher Z e i t un g
wird der Kreuzzeitung aus Zürich mitgeteilt , daß
sie, als der letzte französische Durchbruchsversuch be-
kannt wurde, Extrablätter mit der Ueberschrift :
».Großer Sieg der Franzosen ! " heraus -

! gab . Wie typisch das für die Gesinnung des Blattes
ist, zeigen Aeußerungen von Schweizern, die nian in
den dem Ereignis folgenden Tagen hier sagen
hörte : „Den Deutschen muß es wieder gut gehen ;
die Neue Zürcher Zeitung gibt keine Extrablätter
mehr heraus !""

Das neue Ministerium in Luxemburg
ist , wie der Germania geschrieben wird , der Form
nach ein G e s ch ä f t s m i n i st e r i u m , besteht in-
des aus Mitgliedern der katholischen Partei . Die
Krisis wurde bekanntlich dadurch herbeigeführt , daß
die streng katholische Großherzogin sich weigerte,
den Kandidaten des liberalen Ministeriums , der für
gänzlich unkirchlich gilt , zum Direktor des
Großh . Lehrerseminars zu ernennen .
Die eigentliche Ursache liegt tiefer , nämlich in der
Frage des ganzen Systems , da nach der Erpressung
der Unterschrift für das katholikenfeindliche Volks -
s ch u l g e s etz die Großherzogin entschlossen ist, sich
der liberalen Partei zu entledigen, um eine christlich-
konservative Politik führen zu können , wie sie dem
Wunsche der großen Mehrheit des Volkes entspricht.
Das neue Kabinett hat keine Mehrheit in der Kam-
mre ; es wird daher in der nächsten Sitzung am
kommenden Dienstag wohl sicher ein scharfes Miß -
trauensvotum erhalten . Die Großherzogin ist ent-
schlössen , darauf mit der Auflösung der Kam -
m e r und de^ ^ lppell an - die Wähler zu antworten .

Der ru,,l,che Staatshaushalt für 1916 .
London , 9 . November . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Der Petersburger Berichterstatter der Times meldet:
D^r russische Staatshaushalt für 1916
mit beigefügter Denkschrift ist eingebracht worden.
In der Denkschrift wird mitgeteilt , die Voranschläge
seien unter der V o r a u s s e tz u n g aufgestellt, daß
der Krieg das ganze Jahr fortdauere .
Die Einnahmen werden mit 292 300 000 Pfund
Sterling veranschlagt, die Ausgaben auf 325 100 000

Die göttliche Komeöie
eines Mannes .

Roman von L o l o t t e de Paladini .
( Nachdruck verboten .)

41) (Fortsetzung . )

Vierundzwanzigstes Kapitel .
Auf Villa Fichtengrund ging es hoch her. Spitzer

hatte gleich in den ersten Tagen seine Verlobung niit
Fräulein Iris von Holstein veröffentlicht. Da er
ein sehr bekannter Geschäftsmann war und in den
ersten Kreisen verkehrte, regnete es Glückwünsche
von allen Seiten . Jeden Tag hatte er eine Menge
Besuche zu erwidern ; er war in rosigster Laune und
daß er diesen uicht ganz leichten Sieg errungen hatte ,erhöhte sein Selbstbewußtsein . Auch Iris bekam
Besuch ans der Nachbarschaft . Gräfin Winterstein,Baronin Trazberg und viele andere Damen fuhren
bei Villa Rosenau vor , um Iris auf das herzlichste
zu beglückwünschen . Iris empfing alle mit dem
nachdenklichen Gesicht und erzwungenen Lächeln , das
sie sich seit dieser Verlobung angewöhnt hatte , spitzer
wollte zur Feier des Ereignisses eine große Fest-
lichkeit geben . So ziemlich dieselben Leute , die bei
dem Liebensteinschen Diner anwesend waren , wurden
hierbei eingeladen . Der Bankier ließ die großartig -
sten Vorbereitungen treffen , denn dieses Fest sollte
ein Ereignis werden. Am Morgen dieses Tages
hatte er seiner Braut ein kostbares Perlenhalsband
gesandt, das sollte sie am Abend zu der Toilette ,
welche er ihr schon vorher ans Paris hatte kommen
lassen , tragen . Der Abend kam heran und eine end -
lose Reihe von Wagen fufv . in Fichtengrnnd vor . Uebervre 'stufen der großen Freitreppe tvaren rote Läufergeworfen. Transparente und elektrische Lampen be-
leuchteten die Fassade de« stattlichen 'Schlosses Die
©äste waren schon beinahe alle versammelt, aber

Pfund Sterling . Die Einnahmen für 1913 , ein-
schließlich der schätzungsweise berechneten Einnah -
men in den letzten vier Monaten betragen 278 500 000
Pfund Sterling , oder 34 700 000 Pfund welliger, als
ursprünglich angenommen wurde . In der Denk -
schrift wird ferner auf die Schwächung hin-
gewiesen , die die Finanzen dadurch erfahren haben,
daß der Feind die reichsten Jndustriegegenden mit
einer Bevölkerung von 25 Millionen und 80 000
Werst Bahnen , zahlreichen Fabriken , die teils zer -
stört , teils geräumt worden seien , besetzt habe. In -
folge dieser Besetzung herrsche Mangel an Arbeits -
krästen. Die Erzeugung von Kriegsmaterial sei
behindert , der Transport desorganisiert , der Absatz
von Handelsartikeln erschwert . Der Preis für
allerlei Artikel in den großen Städten fei außer -
ordentlich hoch .

( 0 )

Chronik.
Aus Saöen .

: : Karlsruhe , 9. November. Der Staatsan -
zeiger enthält eine Bekanntmachung des
stellvertretenden Generalkomm an -
dos über die Beschlagnahme, Behandlung , Ver-
Wendung und Meldepflsicht von rohen Häuten
und Fellen .

1- Karlsruhe , 10. November . Zum badischen
Vertreter des in Berlin gebildeten Reichsar -
beitsausschusses der Kriegsbeschädig -
tenfürsorge wurde Ministerialrat Dr . Ritter
in Karlsruhe ernannt . — Zum G e b u r t s t a g
der G r o ß h e r z o g i n Hilda hatte die Zentrale
der Tabakfabrikanten in Mannheim 20 000 Stück
Zigarren für die Karlsruher Lazarette gestiftet.
Weiter wurden gespendet von Ungenannt 1000 Mk.
und von dem Verein von Deutschfreunden in Göte-
borg (Schweden) ebenfalls 1000 Mark .

Karlsruhe , 10. Nov . Das neueste Gesetzes - und
Verordnungsblatt für Baden enthält eine Landesherr -
liche Verordnung über eine Aenderung der Grund -
buchausführungsverordnung , wonach § 58
der Verordnung folgenden Absatz 3 erhält : In Grund -
buchamtsbezirkeu , in denen die Umschreibung des In -
Halts der altrechtlichen Grund - und Pfawdbücher in
Gruudbuchhefte seit wenigstens einem Jähre beendet ist,
wird dieses Verzeichnis nur noch für die im Grundbuch
nicht eingetragenen Grundstücke , sowie für solche zu
einem geschlossenen Hofgut gehörige oder in ein beson -
deres Grundbuch eingetragene Grundstücke geführt , die
außerhalb des Grundbuchamtsbezirks liegen , in dem das
Grundbuch für sie geführt wird . Diese Verordnung tritt
sofort in Kraft .

( -) Heidelberg, 10. November. Der Bürger -
a u s f ch u ß wird sich in seiner nächsten Sitzung mit
der Ausnahme einer weiterenMillion Mark
für Kriegszwecke zu befassen haben. Bis jetzt hat die
Stadt für Kriegsaufwendungen rund 2 700 000 Mk.
ausgegeben.

) ( Heddesheim bei Weinheim. 10. Nov . Aus
Furcht vor Strafe machte der Kassier des hie-
sigen Kohleneinkaufsvereins , ein Wfähriger Land-
Wirt, seinem Leben durch Erhängen ein Ende.
In der Kasse hatten sich nach dem Heidelberger
Tageblatt verschiedene Fehlbeträge eingestellt.

)0 ( Stein bei Bretten , 10. November. Der
16jährige Taglöhner Heinr . Schöner wurde in
einem nahen Wald erschossen aufgefunden .
Der junge Mann war seinen Eltern entlaufen und
hatte S e l b st m o r d begangen.

) - ( Pforzheim , 10. November. In einem Zuge
von hier nach Stuttgart saß letzter Tage ein wirk-
licher deutscher Barbar . Der Landwehrmann
zog plötzlich eine Zigarrenspitze ans seiner Tasche,
steckte die brennende Zigarre hinein und sagte zu
den Umsitzenden : „Dös is a Bein vom a Franzos !"
Mit Entsetzen sieht eine Frau den Krieger an und
die anderen Mitreisenden werden stumm. Der Land¬
wehrmann hat die Spitze lächelnd in den Mund ge-
steckt nnd sagt dann : „S ' isch aber a Boin vom a
Gockel !"

) ! ( Ersinge» (A . Pforzheim ) , 10 . Nov. Die Sta -
tion Ersingen wird am 15. November bs . Is .
für den Gesamtgüterverkehr eröffnet.

) : ( Rastatt , 10. November. Die Eroberung
der Festung N i s ch ruft , wie das Rastatter
Tagblatt bemerkt, auch eine Erinnerung an

Iris war noch nicht erschienen . Ein Gefühl der
Aufregung hatte sich der ganzen Gesellschaft bemäch-
tigt . Frau von Richthofen mit ihren kleinen blitzen-
den Augen lief von einem zum andern und rief fort -
während : „£>, sie ist scharmant und wie glücklich
macht sie meinen Bruder ! "

„Dieser kaltherzige Egoist," meinten die Herren ,
als sie von dem Mann sprachen , dessen Zigarren sie
rauchten und dessen Weine sie tranken.

„Sie muß doch eine kleine Heuchlerin sein, " mein-
ten die Damen , als sie von Iris sprachen . „Da hat
sie nun kalt und unnahbar getan wie eine Kaiserin .

"
„Ich hätte es nicht geglaubt," flüsterte Gräfin

Winterstein ihrer Nachbarin zu . „Wie konnte es
ihm nur so schnell gelingen , dieses unschuldige Kind
herumzukriegen? War ihr Widerstand nur eine
Komödie ? Der Abend schritt vor und Iris ließ sich
noch immer nicht sehen , um die Früchte ihres
Triumphes einzuheimsen. Die Gäste machten ver-
wunderte Gesichter und der Hausherr wurde ärger -
lief). Er fing an komisch zu werden.

Endlich , als die Gesellschaft im großen 'Salon schon
längst den Tee eingenommen hatte , hielt Iris , von
ihrem Vater geführt , ihren Einzug . Sie war bleich
und kalt, anscheinend ruhig und hielt die Augen zu
Boden gesenkt . Um den Hals hatte sie die kostbare
Perlenkette , die ein Vermögen repräsentierte . In
der Hand hielt sie ein Orchideenbukett, das ihr der
Bräutigam gesandt hatte.

Spitzer eilte ihr entgegen und verneigte sich mit
der Würde , die er annehmen konnte, wenn er wollte,
dann reichte er ihr den Arm . Sie erbebte , wie wenn
ein kalter Wind über sie dahinfuhr , dann aber er-
hob sie die Augen und begrüßte die Gäste mit eini-
gen konventionellen Phrasen . Sie wurde von allen
Seiten umringt und beglückwünscht . Frau von Nicht-
Hofen gab es einen >stich ins Herz, als sie sie sah.
Die Tränen standen ihr in den Augen , als sie die
Verlobte ihres Bruders umarmte .

den Markgrafen Ludwig Wilhelm von
Baden wach. Spielte doch im 17. Jahrhundert
das stark befestigte Nisch im Kampfe der Christen-
heit gegen den Ansturm der Muselmanen eine be-
sondere Rolle. Unter den Mauern von Nisch er-
focht der „Türkenlouis " am 28 . September 1689
einen glänzenden Sieg , der die Festung selbst und
das ganze Donauland bis Nikopolis in die Hände
des deutschen Kaisers brachte . Im Jahre darauf
aber mußte der österreichische Kommandant von
Nisch, Graf Guido v . Starhemberg vor Hunger und
der Uebermacht der Waffen kapitulieren .

-4- Offrnburg . Das Großh . Bezirksamt hat sich
veranlaßt gesehen , folgende Bestimmung der
Marktordnung zu erlassen : „Es wird wieder-
holt darauf aufmerksam gemacht , daß es sich mit der
Marktordnung nicht verträgt , verkaufte oder
bestellte Ware auf den Markt zu bringen , wie
es z. B . noch mit Butter geschieht. Die betr . Ver-
käufer haben zwangsweise Wegnahme vom Markt
und Bestrafung zu gewärtigen . Personen , auch
Hausfrauen , welche durch Eindringen auf die
Verkäufer, Stoßen und Drängen Störungen
verursachen, oder, soweit Höchstpreise festgesetzt sind ,
einen höheren Preis bieten , können ebenfalls
vom Markt weggewiefen und bestraft , nötigen-
falls auch zur Wache gebracht werden.

"
X Kehl, 9. November. Die angekündigte Haus -

fammlung , deren Ergebnis zu Weihnachts -
gaben für unsere Soldaten im Felde ver-
wendet werden soll , hat bereits begonnen. Zum
Einzug der freiwilligen Spenden haben sich bereits
einige Herren ehrenamtlich in den Dienst der guten
Sache gestellt . Ansehnliche Beträge sind bis jetzt
gespendet worden.

( !) Lichtenau bei Kehl, 9. November. Von einem
scheuenden Pferde wurde der Landwirt Christian
Kah derart an die Wand eines Hauses gedrückt ,
daß ex schwere innere Verletzungen erlitt und ihnen
erlag .

) ! ( Freiburg , 9 . November . Dem Oberbürger -
meister D . T h o m a' wurde von König Ludwig von
Bayern der Königliche Verdienstorden vom heiligen
Michael 2 . Klasse verliehen.

Freiburg , 9. Nov . Die Breisg . Ztg . berichtet:
An die Stelle des verstorbenen Pfarrers Dr . Phil.
Matthias Menn , der fast 28 Jahre der hiesigen
altkatholischen Gemeinde als Seelsorger
vorstand , wurde kürzlich von der Gemeindeversamm¬
lung unter mehreren Bewerbern Pfarrer Erwin
Kreuzer zum Geistlichen gewählt. Derselbe war
seit etwa 14 Jahren in der altkatholischen Gemeinde
Kempten im Allgäu tätia .

4- Freiburg , 9 . Novencher . Dem Bürgeraus¬
sch usse ist eine Vorlage zugegangen über die Ver -
legung der Höllentalbahn . ^ Nach den
zwischen der Generaldirektion und dem Stadtrat im
April 1910 abgeschlossenen Vertrage hat die Stadt ,
wie aus der Vorlage hervorgeht , Gelände im An-
schlag von 1 633 500 Mark zu stellen und erhält da-
für freiwerdende Grundstücke der alten Bahn im
Anschlag von 1 185 000 Mark , so daß die Mehrleist,
ung der Stadt rechnerisch sich auf 448 500 Mark be-
läuft . Für die Arbeiten und die Bodenerwerb-
ungen ist ein Gesamtaufwand von 1293 000 Mark
notwendig . Mit Ermächtigung des Bürgeraus -
schusses soll diese Summe im Wege eines Anlehens
aufgebracht werden. Bereits genehmigt und mit
300 000 Mark in das Anlehen vom Jahre 1907 ein -
gestellt sind davon die 543 000 Mark für das erwor-
bene Privatgelände .

* Frciburg , 9 . November. Wie in einer in den
letzten Tagen abgehaltenen Vorstandssitzung der
Handwerks ka mm er mitgeteilt wurde , hat
die Kammer weitere Heereslieferungen ,
namentlich Proviantwagen , Reitzeuge usw . über-
nommen und damit einer größeren Zahl von Hand-
werkern Arbeit und Verdienst gesichert . Zur Ueber-
nähme von Heereslieferungen sollen nach und nach
besondere Lieferungsverbände auch im Handwerks-
kammerbezirk Freiburg errichtet werden.

( : ) Freiburg , 10. November. Die Vorsitzenden des
Sozialdemokratischen Vereins , des
freien Gewerkschaftskartells und der
sozialdemokratischen Bürgeraus -
schußfraktion hatten letzter Tage eine Be-

„Die arMe Märtyrerin !" dachte sie, „welch ein
Opfer ! Das bewundernswerte Kind ! Doch viel-

. leicht ändert er sich jetzt."
Wie eine Statue aus Marmor , so regungslos und

stumm stand Iris da, während die Gäste an ihr vor-
bei defilierten . Nur hin und wieder irrte ein Lä-
cheln über ihre Züge . Für ihren Verlobten hatte sie
kaum einen Blick.

„Möchtest Du mich nicht einmal ansehen? " bat er.
Sie hob schüchtern und scheu ihre Augen auf , und

Spitzer , so grausam und verhärtet er sonst war ,
fühlte ihren seelenvollen Blick in sein Herz dringen .

„Sie haßt mich," dachte er bei sich. Doch sein Mit -
leid erstarb in ihm so schnell als es gekommen war
und seine niedrigen Gelüste gewannen wieder die
Oberhand in ihm . Ein edles und unschuldiges
Mädchen , das war etwas , was er noch nicht kennen
gelernt hatte. Inzwischen war Frau von Richthofen
liebevoll zu der Braut ihres Bruders getreten uns
meinte : „Du siehst so bleich und leidend aus , mein
liebes Kind. Hast Du Kopfweh , kann ich irgend
etwas für Dich tun ? "

„Mich friert, " flüsterte Iris . „Ich würde Mich
gern, wenn auch nur auf ein Weilchen , zurückziehen .

"
„Unmöglich, " meinte die Schwägerin , „denke nur ,

wie es aussehen würde , und mein Bruder —"
„Gut , dann werde ich bleiben," entgegnete Iris

niedergeschlagen . Sie setzte sich und nahm die Glück-
wünsche der Gäste weiter in Empfang .

„Eine Stunde der Folter mehr oder weniger —
was kommt es darauf an?" sagte sie sich. Ihr ganzes
Leben war ihr ja jetzt eine Folter ! Das Gefühl, das
man im Fieber hat, als ob alles nicht wahr wäre,
war über sie gekommen . Sie ging, sprach, saß und
hörte wie im Traum . Sie fühlte während des Ban -
ketts die Augen aller auf sich gerichtet. „Laßt sie
starren, " dachte sie. „Ich bin eine verkaufte Sklavin ,
und eine Sklavin auf dem Sklavenmarkt mnß es
sich gefallen lassen , wenn sie besehen wird ."

Ur . 522 ^
sprechung mit dem Oberbürgermeister Dr . T h o>W *
um ihm die Wünsche über die L e b e n s m i t t e i
Versorgung zn unterbreiten . Der Oberbürger
meister erklärte, die Stadt werfte bemühtem ,
alle erhältlichen Massenbedarfsartikel in größeren
Mengen anzuschaffen, billiges Fleisch und
waren nach Möglichkeit zu verschaffen und für eine
Regelung der Milchversorgung und der Verteilung
des Petroleums besorgt zu sein .

) ? ( Neustadt i. Schw ., 9 . November . Bei dem
kürzlichen Schneefall wurden an den Tele «
graphenleitungen erhebliche Beschädig '
ungen verursacht. In der Gegend von Neustadl!
zerrissen die elektischen Kraftleitungen , sodaß es ^
Licht und Motorkrast längere Zeit fehlte.

O Müllheim , 10. November. Die Schüler fr*
Realschule , die schon einmal nahezu 30 000 W -
in Gold gesammelt haben, brachten in der
letzten Zeit wieder 2800 Mark in Gold zusammen .

i? Badenweiler , 9 . Nov . Der Ortsausschuß vo >»
Rcten Kreuz hat im Einverständnis mit den zuständigen
Stellen für den 28 . November , nachmittags 3 Uhr , die
Nagelung des Eisernen Kreuzes in Äu?-
ficht genommen . Der Ertrag ist für die Hinterbliebenen
der Krieger des Amtsbezirks Müllheim bestimmt . D >e
Feier findet im Kurpark und '

Kursaal statt :

Der Licbcsgabentransport nach Rußland .
-h Karlsruhe , 10. November. Der Liebesgaben«

transport für die deutschen Kriegs - und Zivilge'
fangenen in Rußland wurde bis Schweden von dein
hiesigen Konsul Bielefeld begleitet, der in der
letzten Sitzung des hiesigen Roten Kreuzes von
seinen Eindrücken berichtete . Der Liebesgabenzug'
zu welchem bekanntlich auch das Badische Rote Kreuz
eine sehr erhebliche Anzahl Pakete gestiftet hatte , be-
stand ans 9 deutschen und zwei österreichisch- unga -
rischen Wagen. In Saßnitz wurde der Transport
von Konsul Bielefeld übernommen, nach Trelleborg
und Stockholm geführt . Von dort ging der Zug a>n
30 . Oktober unter Begleitung von fünf Herren und
einer Dame des schwedischen Roten Kreuzes nach den
Gefangenenlagern in Rußland , zum Teil bis nach
Sibirien weiter . Konsul Bielefeld wurde in
Stockholm von dem König und der König i n
von Schweden empfangen, wobei die Königin
viele herzliche Grüße an das Badische Rote Kreuz
übermittelte . Weiter wurde Konsul Bielefeld von
dem Prinzen und der Prinzessin Karl von Schweden
empfangen . Er berichtete über das große Ent«
gegenkommen , welches er bei den schwedischen
Hörden gefunden, über die in S ch w e 'd e n herr¬
schende Deutschfreundlichkeit und faßte
seinen Allgemeineindruck dahin zusammen , daß der
Liebesgabenzug in den besten Händen ist und von
Personen begleitet wird , die Sach - und Landeskcnnt-
nis in Rußland besitzen . (Gen .)

flus anderen Seutsthen Staaten .
Berlin , 10. Nov . Dem Berliner Tageblatt zufolge

ist der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Georg
D a v i d s o h n zum zweitenmal verwundet worden . _

Er
erHielt in Serbien eine leichte Verwundung durch einen
Schuh in den Mund , wodurch er eine Anzahl Zähne
verlor .

Berlin , 10. Ncw . Dem Berliner Tageblatt zufolge
vollzogen sich die Kölner Stadtverordneten -
Wahlen in der 3 . Klasse ohne jeden Wahlkampf . Nach
einem Uebereinkommen zwischen den Liberalen und dcrn
Zentrum enthielten sich die Liberale » jeder Wahlbetei -
ligung . Von 111000 Wahlberechtigten üblen etwa 4 %
Tausend ihr Wahlrecht aus . Gewählt wurden die sechs
aufgestellten Zentrumskandidaten . Von den Wählern
der dritten Klasse stehen 70 000 im Feld .

Generalkonsul Gaffney .
München , 8 . Nov . Dem zurückgetretenen a m e r i k a-

nischen Generalkonsul Ga f f n e y ( der der eng'
lischgesinnten Regierung in Washington wegen seiner
unabhängigen Gesinnung nicht genehm , war ) ließ der
Ministerpräsident Gras H e r t l i n g Dank und besondere
Anerkennung aussprechen für die segensreiche Tätigkeit -
die er seit Kriegsbeginn ans dem Gebiete der Verwun -
detenfürsorge und der freiwilligen Krankenpflege c »t-
faltethat . Der K ön ! g verliehdem Scheidenden da "
Verdienstkreuz für freiwillige Krankenpflege . Gaff " ^
reist Ende der Woche nach Amerika .

Einstellung von Marine - Jngenieiiranwärtern .
Berlin , 7 . November . ( W .T .B . Nicht amtlich .)

1 . April 1916 findet bei der II . W e r ft - D i v i f i "
in Wilhelmshaven ausnahmsweise eine Ei 11'
st e II u n g von Marine - Jngenieuranwär -

„Sie hat zu viel Selbstgefühl für ihr Alter,
meinten die Damen und tuschelten leise . Dann » n>
wann blickte sie auf ihren Vater , auf den blasses
Mann mit dem schönen, träumerischen Gesicht W-
dem ewig abwesenden Ausdruck. Sie hatte in der
Religionsstunde gelernt , Vater nnd Mutter zu ehre^
Das war das alte , ewige Gesetz. Ja , sie wollte ihren
Vater ehren und lieben, sie war bereit , jedes Ov^
für ihn zu bringen . Nach dem Bankett fing der
an . Iris wurde von ihrem Bräutigam auf ihren
Platz iu der Quadrille geführt . Sie hob nicht c,n'
mal die Augen zu ihm auf.

„Kannst Du mir nicht mit einem einzigen Wort ^
sagen, daß Du glücklich bist ?" murmelte er.

„ Ich habe Deinen Wunsch erfüllt , also frage ni«
weiter .

"
Spitzer biß sich auf die Lippen . 'Sein blasses

abgelebtes Gesicht wurde noch eine Nuance blasse?'
Er hatte einen Moment die Anwandlung , ihr 1
Perlen vom Hals zu reißen und sie frei zu 0« *^

'
indes dann war sie wieder so schön , daß, tvci
er sie ansah, seine Begierde sie nicht ausgeben woU '
und fester umpreßten seine Hände beiin Tanzen D
ihren .

Der Ball war mit verschwenderischer Prack' t ^
rangiert . Die Ueberraschungen waren glänzend >

^neu. Der ganze Garten war illuminiert , so daß ^
Dorfbewohner glaubten , das ganze Grnndl
stände in Flammen . Alle Gäste sprachen ihre^
wunderung und ihre Freude aus . Es war ein
so großartig wie eine Nacht in Venedig, und &
all die Herrlichkeiten schritt Iris stumm niit ' v ^
großen und kostbaren Perlen , den schönsten, ui e
ein Taucher dem Meeresgrunde entrissen. ^ „t
Augen hatten den starren Blick einer Blinden ,
die alles Nacht ist.

. Fortsetzung folgt .)
*
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Der Krieg zur See .
Berlin , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Auf der Fahrt nach Libau wurde am 7 . November
der deutsche Kohlendampfer „I ohn Saude r ",
welcher die deutsche Handelsflagge führte , von einem
Unterseeboot ohne vorherige Warnung mit zwei
Torpedos beschossen . Ein Torpedo soll ge-
troffen haben , ohne zu explodieren , der andere Tor -
pedo ging ' vorbei . Das Schiff ist wohlbehalten weiter
gefahren .

Rom , 1V. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agenzia Stefani meldet aus Nerayville : Am ,
Montag nachmittag wurde bei Kap Carbonara
Äer nach Newyork fahrende Dampfer „A n c o n a "

von der Schiffahrtsgesellschaft „Italia " durch ein
großes Unterseeboot mit österreichischer
Flagge versenkt . Laut Giornale d 'Jtalia
waren 422 Passagiere an Bord . Die Besatzung be-
trug 6V Mann . Bisher steht fest, daß 27V Personen
gerettet sind . Sie sind in Biserta eingetroffen .
(Notiz : Nach zuverlässigen Nachrichten versuchte der
Dampfer zu fliehen . Das Unterseeboot war daher
gezwungen , von seinen Geschützen Gebrauch zu
machen .)

*
London , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily Telegraph meldet : Die Regierungsyacht
„I r e n e" ist versenkt worden . 13 Mann der
Besatzung sind gerettet , 22 werden vermißt .

Berlin , IV . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach einer Meldung der B . Z . am Mittag ist der
österreichisch- ungarische Minister des Aeußern ,
Baron Burian , zur Besprechung laufender Ange¬
legenheiten heute in Berlin eingetroffen .

London , 10. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter - Meldung . Die Besserung im Befinden
des Königs schreitet so schnell fort , daß morgen
im Buckinghampalast eine Versammlung des Ge -
Heimen Rats stattfinden wird .

Oer östeereichisth-ungarisihe
Tagesbericht .

Wien , 10. November . (W . T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird Verlautbart vom 10. November 1915
mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
In Ostgalizien herrscht seit dem Mißlingen der

letzten russischen Angriffe gegen unsere Strhpasront
wieder Ruhe .

Ein russischer Dnrchbrnchsversnch westlich von
Czartorysk wnrde in heftigen Kämpfen dnrch
deutsche und österreichisch-ungarische Truppen ver¬
eitelt .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie Nmr

gestern im allgemeinen wieder lebhafter . Feindliche
Angriffe an dem Südteil der Podgora - Stellung
gegen Z a g o r a , bei PI a V a und aus den C o I d i
L a n a wurden abgewiesen .

Auf Nabresina abgeworfene Flieger -
bomben töteten mehrere Zivilpersonen , darunter eine
Frail und drei Kinder .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oesterreichisch - ungarische Trnppen des Generals

von Koeveß haben südwestlich Jnvanjica die
stark besetzte Höhe O k o l i st a genommen nnd auch
E l d o w i st c, den Südausläufer der I e l i c a
P l a n i n a, eine ans niehreren hintereinanderliegen -
den Schätzengräbeu bestehende Stellung gestürmt .
Südwestlich von K r a l j e w o dringen deutsche
Streitkräfte beiderseits der Jbar vor . Südwest -
lich K r u s e v a e gewannen sie den Raum von
Aiexandrovac .

Die Bulgaren warfen den Feind bei N i f ch und
Aleksinae auf das linke Ufer der südlichen Mo -
rava zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant .

JE

versihieöene Nachrichten .
Berlin , g . November . Die B . Z . a . M . meldet auS

Essen : . Die Aufräumungsarbeiten auf der
Gewerkschaft . Deutscher Kaiser " wurden gleich nach Bc -
kanutwerden des Unglücks eingeleitet . Zahlreiche Aerzte
waren sofort zur Stelle . Abends gegen 9 llhr wurde
der letzte Tote geborgen . Unter den Toten befindet sich
auch ein Steiger . Ein anderer Steiger wurde schwer
verletzt.

Berlin , 10. Nov . Die Unterschleife in der Kölner
Depositeukasse des A. >- ?chaafhausenschen Bankvereins
sollen bis in das Jahr 1909 zurückreichen. Ein großer
Teil der veruntreuten Summe , die in Kölner Finanz -
kreisen höher als eine Million geschätzt wird , soll,
wie die Morgenblätter melden , durch die Vermögenswerte
der Ungetreuen gedeckt sein.

Innsbruck , 10 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Unbe-
kannte Täter erbrachen im Stubaital die
Nürnberger Hütte , die Dresdener Hütte
und die Hildesheimer Hütte des Deutsch -Oester -
reichischeu Alpenvereins und richteten durch Entwend -
ung von Eßwaren und Zerstörung der Inneneinrichtung
bedeutenden Schaden an.

Pari «, 9 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Wie Petit
Parisien aus Marseille meldet , ist in den Nebengebäu -
den der Pulverfabrik von Saint Chamas gestern
ein Brand ausgebrochen . Angeblich ist der Sach -
r* <tden unbedeutend .
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Wilsons Note an Cnglanü .
Loudon , 9 . Nov . (Frkf . Ztg .) Die ameri -

k a n i f ch e Note , die nun in einigen englischen
Blättern veröffentlicht wird , ist, wie bereits ange -
kündigt , außerordentlich umfangreich .

Die Note besagt , daß die Schiffe und F r a ch -
te -n , die in gutem Glauben für neutrale Sau¬
ber bestimmt waren und daher ihren Bestimmungs -
ort hätten erreichen müssen , angehalten und aufge¬
bracht wurden , was den Reedern und den Kauf -
teilten Veranlassung gab , bei ihren Regierungen
Klagen einzureichen und sie aufzufordern , gegen ein
derartiges Austreten zu protestieren . In zahlreichen
Fällen wurden Schiffe aufgebracht , nicht weil nian
wußte , daß Konterbande an Bord war , sondern um
der Behörde die nötige Zeit zu geben , eine Unter -
suchung nach Konterbande einzuleiten . Also sind
diese Schiffe lediglich auf Grund des Ver -
d a ch t e s , daß die Ladung für den Feind bestimmt
oder feindlicher Herkunft sei , angehalten und aufge -
bracht worden . Weiter legt die Note dar , daß die
Untersuchung der Schiffe nach Konterbande auf
dem Meer geschehen muß , und daß die Schiffe
nicht erjt nach den Häfen gebracht werden dürfen .
Englands Argument , die außerordentliche Z u -
nähme der Einfuhr der neutralen
Länder in der Nachbarschaft Englands lasse ver -
muten , daß einige für militärische Zwecke gebrauchte
Artikel wie Baumwolle , Gummi für die Wiederaus -
fuhr nach feindlichen Ländern bestimmt seien , die
sie nicht direkt erreichen könnten , können die Ver -
einigten Staaten nicht als gerechtes nnd gesetzliches
Beweismittel ansehen . Denn es läßt der kriegführen -
den Macht , die ein für alle Mal die Rechte der neu -
tralen Länder zur Seite schieben könnte , allzu großen
Spielraum zu Mißbrauch . Die Vereinigten Staaten
bestehen deshalb auf ihrem Recht , Güter nach
den großen Märkten der neutralen Länder
zu verkaufen .

Die Vereinigten Staaten erinnern an die eng -
tische Note vom 15. März und 23 . Juli 1915, worin
England seine Absicht erklärt , eine derartig ausge -
dehnte Blockade einzuleiten , daß dadurch der Handel
mit Deutschland und Oesterreich verhindert wird ,
und zwar selbst über die Häfen neutraler Länder .
England gab jedoch zu , daß es nicht gerechtfertigt
sei , den Handel mit den neutralen Ländern zn ver -
hindern , und versicherte , dies auch nicht tun zu
wollen . In der Praris hat sich jedoch gezeigt , daß
diese Behinderung durch England doch
geschieht . England ist es nicht gelungen , einen
Unterschied zu machen zwischen dem Handel mit den
Feinden und den Neutralen . Die Maßregeln , wo -
nach in neutralen Ländern Körperschaften eingesetzt
werden , an die die Frachten konsigniert werden
müssen , und die dann die Verschiffungen zuzulassen
oder zu verweigern haben , haben durch ihre Kom -
pliziertheit den amerikanischen Handels -
interessen sehr geschadet . Amerikanische
Bürger klagen mit Recht, daß ihr bona fide -Handel
mit den neutralen Ländern in großem Maßstäbe
stark gemindert ist, andere klagen sogar , daß ihr
Handel nach dem neutralen Auslande vollständig
still gelegt ist.

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist sich
bewußt , daß isie diese Zustände nicht länger unbe -
stritten lassen kann . Um Rechtsgültigkeit haben zu
können , muß eine Blockade effektiv sein , und
das ist hier nicht der Fall . Wie allgemein be-
kannt ist, sind die deutschen K ü st e n offen
für den Handel mit skandinavischen Ländern . Außer -
denr bewegen sich deutsche Kriegsschiffe sowohl in
der Nord - wie in der Ostfee , wo sie neutrale Schiffe ,
die nach skandinavischen und dänischen Häfen be-
stimmt find , nicht selten nach deutschen Häfen auf -
bringen . Dadurch , daß England Baumwolle
auf die Konterbande -Liste gesetzt hat , gesteht die eng¬
lische Regierung selbst deutlich ein , daß die Blockade
nicht genügt , zu verhindern , daß Baumwolle - Send¬
ungen die Feinde Englands erreichen . Außerdem
ist es ein allgemein anerkanntes Prinzip , daß eine
Blockade unparteiisch auf Schiffe aller
Nationalitäten angewandt werden muß . Dieses
Prinzip wird jedoch nicht auf die gegenwärtige
englische Blockade angewandt . Denn , wie gesagt ,
deutsche Häsen sind offen für den Handel mit Däne -
mark , Norwegen und Schweden . Es ist auch be¬
kannt , daß England selbst große Quantitäten Waren
nach skandinavischen Häfen ausführt , die es gegen
den amerikanischen Handel als blockiert ansieht , was
ein Unrecht ist . Es verträgt sich nicht mit dem
völkerrechtlichen Prinzip , die Häfen neutraler Staa -
ten in Kriegszeiten zu verbieten . Aus den oben
angeführten Gründen gibt die Regierung der Ver -
einigten Staaten der englischen Regierung davon
Kenntnis , daß sie die durch königliche Verfügung
vom 11 . März erlassene Blockade nicht als
eine gesetzliche Blockade betrachtet .

Dann bespricht die Note das Verfahren bei
den P r i s e n g e r i ch t e n . Die englische Regier -
ung wünscht , gegen angehaltene Schiffe und Frach -
ten das Verfahren vor den hiefür eingesetzten Pri -
sengerichten einzuleiten und nicht die Sache auf
diplomatischem Wege zu behandeln . Zur Verteidig¬
ung dieser Politik verweift die englische Regierung
auf die amerikanischen Kriege . Dazu bemerkt die
Note , daß die englische Regierung das Rechtsver -
fahren der Prisengerichte einzuschränken versuche,
indem sie Instruktionen und Verfügungen erließ ,
die im Widerspruch mit dem Völkerrecht
st e h e n . Die englische Regierung hat , obwohl jedes
Vorgehen gegen neutrale Schiffe auf offener See
dem Völkerrecht unterworfen ist, die Prisengerichte ,
vor die diese Schiffe gebracht werden , an einen be-
sonderen englischen königlichen Beschluß gebunden .

*
Amsterdam , 10. November . (W.T .B . Nicht amtlich .)

Ein hiesiges Blatt meldet : Die Times erfahren aus
Washington , daß die Vereinigten Staaten , wie
in Washington verlautet , zukünftig alle Schiffs -
f r a ch t e n nach Deutschland , die keine
Kgntrebande enthalten , gleichgültig , ob sie direkt
gehen oder über neutrale Häfen , als u n a n t a st -
bar erklären werden . Die amerikanische Re -
gierung werde auf diese Weise die Reeder ermuntern ,
die Blockade der Verbündeten zu negieren . Alle
Blätter begrüßen die letzte amerikanische

Note beifällig , betrachten sie aber mehr als
eine juridische Beweisführung , denn als zweck-
entsprechende diplomatische Waffe . N i e in a n d e r -
warte , daß England nachgeben würde ,
nieniand außer antienglische Kreise erwarte ernste
Verwicklungen .
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Sankettreöen von örei englischen Minister« .
London , 19. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Rentermeldung . Bei dem Festmahl in der
G u i l d h a l l aus Anlaß der Einführung des
neuen Lord - Mayors brachte der Staats¬
sekretär des Innern 'sir John Simon einen
Trinkspruch auf die Alliierten aus . Er
sagte , die Erfahrungen in diesem Kriege hätten nur
die Ansicht bestärkt , daß jetzt die Zivilisation um
ihren Bestand gegenüber der Herrschaft der Mittel -
Mächte kämpfe und da jetzt der wahre Zweck der uu -

menschlichen Methode Deutschlands ans Licht getre -
ten sei , sei das Bündnis so sehr gestärkt worden , daß
es nicht mehr eine bloße Vereinigung militärischer
und maritimer Art sei , sondern eine Vereinigung
des Geistes freier Völker , lieber den Beitritt Ja -
paus zu dem Abkommen , keinen «Sonderfrieden zu
schließen, sagte Simon , die Zeit über Friedens -
bedingungen zu sprechen, sei noch nicht gekommen .

B a l f o u r beantwortete einen Trinkspruch auf
Heer und Flotte und sagte , die ganze Strategie der
Alliierten beruhe auf ihrem Uebergewichtzur
See . (Das soll heißen : England hat unter den
Alliierten des Heft in den Händen . R .) Ohne
dieses würde ihr ' Los jetzt ganz anders sein , als es
gewesen sei und sein werde . Der Verrat des
Königs der Bulgaren sei ein diplomatischer
Sieg Teutschlands , den er nicht unterschätze . Die
bulgarische Regierung werde von zwei einfachen
Motiven beseelt , nämlich von Gier und Angst . Bul -
garien werde später zn der Einsicht kommen , daß es
einen großen Fehler begangen habe . Balfonr sagte ,
er wolle weiter nicht über die Operationen und die
Dauer des Krieges prophezeien , sondern nur sagen ,
daß er dem Ausgang ruhig entgegensehe .

A s q n i t h , der mit warmem Beifall empfangen
wurde , sagte , daß es in England jetzt nach 16
Kriegsmonaten nur eine Partei gebe . Die
Uneinigkeit sei verstummt . Das Leben der Nation
liefe in deni tiefen Bette der Eintracht und der ein -
stimmigen Entschlossenheit fort . Bezüglich Kitche -
ners Sendung erklärte Asquith , Kitchener will
aus der Nähe und in enger Zusammenarbeit mit
den griechischen Vertretern und denen der Alliierten
den ganzen Zustand auf dem Balkan untersuchen .
Seine Sendung wurde von den Alliierten mit un -
geteilter Einstimmigkeit , und warmer Sympathie
begrüßt . Die Alliierten sind entschlaf -
sen , zusammen zu stehen und zu fallen .
Alle vom Feinde verbreiteten Gerüchte über
Einzelbestrebungen und Sonderfrie -
den sind eitles wertloses Geschwätz . Ich
setzte im vergangenen Jahre in diesem selben Saale
auseinander , welches die Ziele sind , die erreicht
werden müssen , ehe die Alliierten die Waffen nie -
derlegen . Sie find dieselben geblieben wie
damals . (Beifall .) Wir glauben , daß wir uu -
srem Ziele ein gutes Ende näher sind . ( I ?)
Der Weg niag lang oder kurz sein , wir werden nicht
stehen bleiben oder zögern , ehe wir den kleinen
Staaten Europas die Unabhängigkeit und Europa
selbst und der ganzen Welt die Befreiung von der
Gewaltherrschaft gesichert haben . (Lauter Beifall .)

vom Salkan .
Die Zahl der in Saloniki gelandeten Trnppen .
Wie » , 19 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Südslavische Korrespondenz veröffentlicht fol-
gende Mitteilung : Entgegen den in den
Ententeblättern enthaltenen Angaben über
die Zahl der auf dem Balkan gelandeten Truppeu ,
insbesondere entgegen der 'Behauptung des Mai -
länder Secolo , daß ein englisch-französisches Erve -
ditionskorps von 70 000 Mann bereits an die serbische
Front abgegangen sei , ist auf Grund verläßlicher
Informationen festzustellen , daß bis zum 7 . 11 .
über haupter st et wa89990inSaloniki
gelandet waren , wovon nur ein Teil nnd
ausschließlich Franzosen , den Vormarsch nach Norden
angetreten hat . Gleichzeitig ist festzustellen , daß
die Entente namentlich in Griechenland fortgesetzt
das Eintreffen eines nach Hunderttausende » zählen¬
den Expeditionskorps ankündigen läßt . Der Grund
dieser Ausstreuungen ist klar und es ist begreif -
lich . daß der Generalstab der Entente in Saloniki die
größten Anstrengungen macht , um eine Kontrolle
über die Zahl der landenden Truppen möglichst zu
verhindern .

Griechenland versichert die Verbandsmächte seiner
wohlwollenden Neutralität .

Poris , 19 . November . (SB .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agence Havas meldet : Der griechische Gesandte
in Paris überreichte gestern vormittag im Quai
d 'Orsay ein Telegramm des griechischen
Ministerpräsidenten , der versichert , daß
Griechenland fest entschlossen sei , seine Neutralität
mit dem Charakter des aufrichtigen Wohl -
wollens gegenüber den Entente -
mächten fortzusetzen . Das neue griechische Kabi -
nett mache die Erklärungen Zaimis bezüglich der
freundschaftlichen Haltung der griechischen Regierung
gegenüber den Alliierten in Saloniki zu seinen
eigenen . Die griechische Regierung hoffe , daß übel -
wollende Nachrichten die guten Beziehungen zwischen
>der Entente und Griechenland nicht trüben werden .

*
Italienisches .

Lugano , 10. November . (Frkf . Ztg .) Die Zahl
der Italien verlassenden Griechen
nimmt auffallend zu .

Heute fiudet ein Ministerrat von angeb -
licher Wichtigkeit statt .

t
.ern statt . Junge Leute , die eine 24 monatige prak

tische Tätigkeit ( 15 Monate Maschinenbau , 4 Monate in
Kesselschmiede, 3 Monate in der 'Schmiede und

2 Monate in der Kupferschmiede ) nachweisen und im Be -
s'tz des wissenschaftlichen Befähigungszeugnisses für den
enijährig - freiwilligen Militärdienst sind , können sich dazu
melden . Von dem vorgeschriebenen Eintrittsalter , nicht
über 21 Jahre , kann während des Krieges abgesehen
werden . Die Einsteilungsgesuche müssen mit den vorge¬
schriebenen Papieren bis spätestens Ende Januar 1916
bei der II . Werftdivision in Wilhelmshaven vorliegen .

Die Marine -iJngenieur -Laufbahn ist eine Offizier -
"

aufbahn in der Kaiserlichen Marine .
Die Annahme däfür erfolgt nach der Prüfung der

persönlichen wissenschaftlichen und praktischen Geeignet
heil der Bewerber . ES ist eine Eintrittsprüfung abzw
legen .

Die praktische Arbeitszeit kann für solche jungen Leute ,
die bereits im Heere oder der Marine angehören oder
angehört haben , in besonderen Fällen mit 18—20 Monat
als genügend angesehen werden .

Eingehende Ausführungen über den Werdegang , die
Bedingungen und die für die Einstellung erforderlichen
-öapiere sind in den „ Nachrichten über die Marine -Jnge -
uieur -Laufbahn " käuflich bei E . S . Mittler & Sohn ,
Berlin , Kochstr. 69—71 , enthalten . Außerdem gibt die
II . Werftdivifion bereitwilligst nähere Auskunft .

Lokales.
Karlsruhe , 10 . November 1915 .

C* Beerdigung . Die Bestattung des am Samstag im
Alter von 86 Jahren entschlafenen früheren Oberpost¬
direktors von Karlsruhe Wirkl . Geh . Oberpostrats Heß
fand heute mittag im Beisein zahlreicher Leidtragender
auf dem städtischen Friedhof statt . Die kirchlichen Hand -
uingen nahm der evangelische Geistliche Hofprediger
» ' scher vor , der den Lebenslauf des Entschlafenen und
seinen letzten Willen kundgab und über Römer 14 Vers
l und 8 : „ Denn unser keiner lebet ihm selber und keiner
stirbt ihm selber . Leben wir , so leben wir dem Herrn ;
Iterben wir , so sterben wir dem Herrn . Darum leben
wir oder sterben , so sind wir des Herrn " , nach dem letzten
Willen des Verstorbenen die Leichenpredigt hielt . Für die
Liederhalle , der der Verstorbene mehr als 50 Jahre ,
Aletzt als Ehrenmitglied , angehörte , legte der zweite
« ersitzende , Herr Münchbach , für die evangelische Diako -
Nissenanstalt , in deren Verwaltungsrat der Verewigte sich
«7 Jahre befand , Geh . Rat Baumeister , für die Ober -
Postdirektion und ihre Beamten Herr Oderpostdirektor
^ ster je einen Kranz nieder . Alsdann wurde auf dem
vriedhof die Leiche zur letzten Ruhe gebettet . Der
^ hor der Liederhalle , die mit umflorter Fahne erschienen
war , verschönerte die Leichenfeier durch zwei Chöre .

-ch- 'Die stäbtische Metallannahmestelle , Zähringer -
a k.e 47, nimmt alle Haushaltungsgegenstände aus
Kupfer , Messing und Reinnickel , soweit sie nicht
weldep fichtig find , zu den bekannten Preisen an
U Kilogramm Kupfer zu 4 Mark , Messing zu 3 Mark,^ ' ckel zu 13 Mark, wenn ohne Beschläge — andernfalls
SU 2.80 Mark . bezw . 2 .10 Mark, bezw . 10 .50 Mark .)

ch t meldepflichtig sind u . a . folgende Gegen -
« t^, e : Bürstenbleche , Eimer , Kaffeekannen , Teekannen ,^ uchenplatten, Milchkannen , Kaffeemaschinen , Tee -
Maschinen, Samovare , Zuckerdosen, Teeglashalter ,
Menagen , Messerbänke, Zahnstochergeftelle, Tafelaufsätzealler Art , Tafelgeschirre , Schanktischarmaturen , Nauchser-
wce, Lampen , Leuchter, Kronen , Plätten . Nippessachen ,-^ ermometer , Schreibgarnituren . Bettwärmer , Säulen -
wagen und Badeöfen . Alle diese Gegenstände werden

angekauft . Angenommen wird ferner A l t m e t a l I,und zwar 1 .Kilogramm Kupfer zum Preise von 1 .70 Mk. ,« tejlsing , Rotguß , Tombak und Bronze zu 1 Mark, Neu -
mber (Alfenid , Christofle , Alpaka) zu 1 .80 Mark und

einnickel zu 4.50 Mark. Zu diesen niedrigeren Preisenerden auch die Materialien und Gegenstände angenom -
>, » ? '

r* Boeder der Verordnung vom 31. Juli ds . Js .
unterliegen noch auf Grund der Verordnung vom
^ April ds . Js . bei der Metallmeldestelle des Kriegs -«"Niiteriums gemeldet worden find . Es wird dringendgebeten, die in Frage kommenden Gegenstände , die man°cn Reich igegen Bezahluilg oder als Geschenk ) zur Ver -
Mung stelleli möchte, schon in den nächsten
a .

aA en abzuliefern , da die Sammelstelle bald« e Ich los sen werden dürfte . Gegen stände , die
flicht ig sind , darf die Metall -

seile n . cht annehmen ; es ist also zwecklos, solche
gerate dort verkaufen zu wollen . Diese Gegen -

ande muß der Besitzer anmelden und , bis
eitere Bekanntmachung erfolgt , in sei »ein Gewahrsam behauen ; ihre Weiter -

ferner
'1 " 0 selbstverständlich ge -

itiÄ? aucri1 ^ ' 3u einem der Grundsätze einer sachge -
. '«Ben Obstanlieferung an die Verbraucher gehört eine
. ^rart sorgfaltige Uebermittinng der Früchte an die Ber -
a!Ä ^ k >̂ llen , daß eine Beschädigung der Früchte aus -
iifrv ssen ' e ' " Lose verladenes Obst schließt eine unbe-
Mdigie Ankunft aus , und ist gus diesem Grunde als

auerobst unbrauchbar , wenn man nicht damit vorlieb
ftri'

l
!Len 1U' l*' ' m. ^aufe des Winters andauernd saule

lef» 8U verwirtschaften . Der umfangreiche Versand
to Ll ccrai>cnct Früchte, besonders Aepfel , ist ein Volks -

Nachteil , der nur dadurch aufgehoben
rann , daß die Vergünstigungen für den Versand

de» Ödesten auf lose verpacktes Obst ausgedehnt wer -
'« l könnte man z . B . verstehen : . Obst lose
^ mit Papier oder Wellpappe auSgepolsteterte Körbe oder
feorfl" gelegt , ohne das für Tafelobst übliche Zwischen-
%or? l ml' Holzwolle , Korkabfälle , Papierschnitzel ,
z . Un ') anderes mehr. Haltbare Winterobstsorten , wie
Üioifrf.

roter Eiserapfel , rheinischer Bohnapfel sind ohne
in ausgelegte Körbe ohne Schaden auf

^>a>,^ V.
" lernuug zu versenden und bleiben lagersähiges

J 'nftpn » ,tD*'®e 0eri " lose verladenes Obst " we-
» " "derwertlg wird und nicht gelagert werden

diesem Grunde scheut die Landwirtschafts -
c erhöhten Kosten für Auslese und sorgfältige

«s £ sowie für vorsichtigen Versand nicht, und
efarf ;^

^uixe ^rnen, daß die Vorteile der Beschaffung einerug behandelten Ware bald erkannt werden .
hu Ali Almas . Es sei hiermit nochmals auf
ier de» Türken Ali Almas über die Zukunft
selb- ,̂

>cy - turki,chen Freundschaft hingewiesen , den der -
? {UÜn II0* -0*" Donnerstag , den 11 . November , im
libet veranstaltet . Ali Alma hat im Oktober
^ ädti-n WUe Seitgemäße Thema in einer Reihe von
die und mit seinen Ausführungen überall
vi»n Anerkennung gefunden . Seinem Vortrag hat

, überall ein ganz außerordentliches Interesse
MifnifSebracht. Karten im Vorverkauf in der Hof-
^ enhandlung Fr . Doert .

'

,+ Theater und Kunst .
^'^ l>erg, 10. November . In dem zweiten

zHeite^ ^.einskonzert spielte das Orchester die
seph ft

^Veimde " des jungen Stuttgarter Komponisten
'list die 2. Symphonie von Beethoven. Als
c Sntul r "ci von Kerekjarto aus Budapest gewonnen .

Zertabend war sehr genußreich .
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G
^ uf üem Jelüe üer Ehre

gefallene öaSener.
De » Heldentod fürsVaterland starben :

Meserv . Albert Hab ig von Spessart bei Ettlingen ,
Ilnterosi . Karl Müller , Ritter des Eisernen Kreuzes ,
von Pforzheim , Musk . Karl Eberle von Bruchsal ,
Anteroff . Heinrich Neureither , Ritter des Eisernen
Kreuzes , aus Heidelberg -Handschuhsheim , Reserv . Jos .
Hörth von Oosscheuern und Musk . Anton S t ä ng e l e
von Taisersdorf . Ferner Unterlehrer Wilhelm Schel¬
ler in Zimmevhof bei Mosbach , Unterlehrer Albert
Häffner und Unterlehrer Friedrich Mayer , beide
von Freiburg , Volksschulkandidat Joseph B a u m a n n
twn Heidelberg , Unterlehrer Max S u t t e r in Mich -
li ngen bei Pfullendorf .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Vizefeldw . Ernst Kleiner von Engen .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :

'Kriegssreiw . Fritz B a s l e r von Karlsruhe , Kriegsfreiw .
Willi Meitzburger von Durlach , Unteroff . Bau¬

sichrer K . Hammel von Baden -Baden , Bankdiener
Peter Klee von Mannheim , Militärkrankenwärter Aug .
Köhler von Heidelberg -Neueicheim , Kriegsfreiw . Lt .
Leo Werner von Konstanz .

Gerichtssaal.
: : Freiburg , 8. November . Der 42jährige Landwirt

Friedrich K . aus Jhringen wurde wegen Wem -
fälfchung zu 150 Mark Geldstrafe oder 14 Tagen Ge -
fängnis von der hiesigen Strafkammer verurteilt .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
R a st a t t : Frau Elise H e l m s a u e r Witwe geb .

Sandrock , 44 Jahre . Hr Stetten a . k. M . : Johann
Beil , Kaufmann , 8« Jahre . * Ottenhofen :
Andreas Saitel , Altgemeinderechner , 70 Jahre .
+ Ireiburg : Frau Kaufmann Mannhart , Maria
geb . Kaps , 30 Jahre . £ Lichtenau : Christian Kah ,
Gemeinderat , 58 Jahre . £ Orsingen : Marzeil
Muffler , Zimmermeister , 6g Jahre .

Sammlung für das Mote Kreuz und
audere Zwecke.

Für kath . Feldseclsorge und Lesestoff an die Front .
Bisher 3406 .80 Mark ., GarnisonSpsarrer Wüst , Donai

50 Mk ., Frl . B . 5 .50 Mk., Ungenannt , Dinglingen 10 Mk .,
E . S . 5 Mk., zus . 3477 .30 Mk.

Fiir die Kriegsgefangenen .
Bisher 711 Mk ., Garuisouspfarrer Wüst . Douai 150 Mk .,

E . S . 5 Mk., zus . 865 Mk.
Für die bedrängten Polen .

Bisher 312 .20 Mk., E . S . 5 Mk ., , ns . 317 .20 Mk.
Für bad . erblindete Krieger .

Bisher 10 Mk., Schmeiser 2 Mk ., zus . 12 Mk.
Notes Kreuz in Bulgarien .

Ungenannt , Muggensturm 2 Mk., Frau Inspektor Keller
Wwe ., hier 2 Mk . Frau Margarete Schleret , hier 3 Mk.,
B . B . 5 Mk., zus . 12 Mk.

Weitere Gaben vermitteln wir gerne .
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Witterungsbeobachtungen der Meteorologische «
Station Karlsruhe .

November

9 . NachtS 9-° U .

10 . Morgens ? -« U .

10 . Mittag « 2" 11.

Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Abso¬
lute

Zeuch ,
tlafelt

in
mm

Feuch¬
tigkeit

In
Pr ° i .

— 3,8 5,7 85

— 8,6 6,6 79

— 8.4 5. 1 62

Wind

wolkcnl-

bedeckt

'te in derHöchste Temperatur am 8 . November 10,8 ; niedrig
darauffolgende » Nacht 3,0 .

Niederschlagsmenge des 10. Nov . 7 ** 11. früh 0,0 mw.

Voraussichtliche Witterung am 11 . November : ver»

ttnderlich , zeitweise Regenschauer , etwas kühler .

Wasserstand des Rheins am tv . November früh :
Schusterinsel 115, gefallen 10 ; Kehl 202 , gefallen

Maxau 342, gefallen 7 ; Mannheim 248, gefallen IL.

WWW

Grosser Serienverkauf m JackenkleiderBlusen
Um meiner Kundschaft in dieser Zeit etwas Außergewöhnliches zu bieten , habe ich aus meinem regulären Lager ca . ÄOO Stück

Jackenkleider und 15 © Stück Blusen aussortiert , weldie ich — ohne Rücksicht auf den früheren viel höheren Preis — zu nachstehend

ungewöhnlich billigen Preisen abgebe .
Darunter befinden sich mehrere ganz elegante Modellkleider und auch solche für ganz starke Damen .
Diese Waren sind im 1 . Stock auf Ständer extra eingeteilt .

Serie i Jackenkleider
Serie ii Jackenkleider

Serie Iii Jackenkleider

Serie vi Jackenkleider
Serie v Jackenkleider
Serie vi Jackenkleider

Stück Mark 13 *50

Stück Mark 31 *00

Stück Mark
Stück Mark 33 *00

Stück Mark «£ & *00

Stück Mark e9 £ «00

Serie I
Serie II
Serie III
Serie IV
Serie V
Serie VI

Sinsen
Blusen
Blusen
Sinsen

So lange Vorrat , zum Aussuchen ,

Stück Mark
Stück Mark
Stück Mark
Stück Mark

4 . 5«
« . 75
y . so
8 . 50

Sinsen Stück Mark 10 . 50
Sinsen Stück Mark 12 . 50

Diese Preise sind rein Netto , iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

E .
Neu Naehfl .

580

Inh . : S . Michel - Bösen
Karlsruhe , Kaiserstrasse 74

Grösstes Spezialgeschäft für Damenkonfektion am Platze .

..I ' > h '
... -

Bekanntmachung
über die Anmeldung der beschlagnahmten fertigen ^gebrauchten und
ungebrauchten ) Haushaltung ?» und WirtschaftSgeräte auS Kupser ,

Messing und Reinnickel.
Auf Grund der am 31 . Juli erlassenen Verordnung deS ftellver -

tretenden Generalkommandos ( Nachträge dazu vom 24 . September und
25 . Okiober ) müssen alle beschlagnahmten fertigen Haushaltung ?- und
WirtschaitSgeräte (gebrauchte und ungebrauchte ) auS Knpfer , 'lliesiing
und Reinnickel angemeldet werden , sofern sie nicht bis zum 16. Ottober
bei unserer Metallannahmestelle abgeliefert worden sind.

I .
Anzumelden find Gegenstände folgender Slrtt

A . Gegenstände aus Kupfer und Messing :
1 . Geschirre und WirtschaftSgeräte jeder Art für Kuchen und

Backstuben ,
wie beispielsweise Koch - und Einlegelessel , Marmeladen - und
EpeisenSkessel , Töpfe . Fruchtkocher, Pfannen , Backformen,
Kasserollen, Kühler , Schüsseln , Mörser usw. :

2 . Waschkeffel , Türen an Kachelöfen u . Kochmaschtnenbezw. Herden ;
3. Badewannen , Warmwasserschiffe^ - behülter , - blasen , »schlangen,

Druckkeffel, Warmwasferbereiter (Boiler ) in Kochmaschinen und
Herden ; Wasserlasten , eingebaute Kessel aller Art .

B . Gegenstände aus Reinnickel :
4 . Geschirre und WirtschaftSgeräte jeder Art für Küchen und

Backstuben ,
wie beispielsweise Koch- und Einlegekefsel, Marmeladen - und
SpeiseeiSkefsel, Fruchtkocher, Servierplatten , Pfannen , Back-
formen , Kasserollen, Kühler , Schüsseln usw . ;

2 . Einsätze für Koch - Einrichtungen , wie Kessel , Deckelschalen,
Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kchptöpien , Kartoffel -, Fisch- und
Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelarinaturen .

II .
Der Meldepflicht unterliegen folgende Personen und

Betriebe i
1 . Handlungen , Laden - und JnftallationSgeschäfte , Fabriken und

Privatpersonen , die obengenannte Gegenstände erzeugen oder
verlausen , oder die solche Gegenstände , die zum Verkauf bestimmt
sind, im Besitz oder in Gewahrsam haben ;

2. Haushaltungen ;
3 . Hauseigentümer ;
4 . U« ter» ehmu»gen zur Verpflegung fremder Personen , insbesondere

Gast - und Schankwirtschasten , Penfionate , Kaffeehaus -, Kon-
ditorei - und Küchenbetriebe , Kantinen , Spcijeanftalten aller
Art , auch solche auf Schiffen , Bahnen und dgl . ;

5 . öffentliche (einschl . kirchliche , stiftische usw.) und private Heil -,
Pflege - und Kuranstalten, Kliniken, Hospitäler, Heime, Ka -
fernen, Erziehung ?- und Strafanstalten , Arbeitshäuser und dgl .

Zur Anmeldung müssen die von uns ausgegebenen Melde -
scheine benutzt werden , die bei der städtischen Metallanuahme »
stelle Zähringerstr . 47 , beim Statistischen Amt , Zähringer -
strafe U8 , beim Rathaus -Pförtner sowie bei allen Polizei -
statiouen erhältlich sind . Nach Ausfüllung find die Meldescheine
spätestens am 1« . November bei einer dieser Stellen abzugeben .

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgeschriebenen
Meldeschein nicht in der gesetzten Frist einreicht oder wissentlich unrichtige
oder unvoll -ländigc Angaben macht oder den erlassenen Ausführung ?-
bestimmungen znwiderbandelt , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft . Auch können
Vorräte , die verschwiege» sind, im Urteil für dem Staate verfallen
erklärt werden . Fahrlässige Verletzung der Auskunftspflicht wird mit

. Geldstrafe bis zu dreitausend Mark , im NnvermögenSfalle mit Ge -
fängnis bis zu <5 Monaten bestraft .

Bei der städtische » Metallaunalnuestelle Zähringerstr . 47
sowie beim Ttatistischen Amt , Zähringerstrasie 9S , wird jede
»veiter gewünschte Au fünft erteilt .

Karlsruhe , den 9 . November 1915 . 676
Das Bürgermeisteramt .

Pelze
bekannt billigst 145

VMelmzlr . ih leü
Karlsruhe .

Krieesangehörige extra Rabatt.

3n jede Zelöpost
■ Lesestoff! ! ■
Unsere Soldaten ver¬
langen bringend darnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :

vle 14 hl. Nochelfer
Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 6H Seit . 20 ^

Der Völker Bestimm¬
ung unü Schicksal

Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbrief v . R . Nov.
24 Seiten , gr . 8". 10 <̂

Beide Schristchen werden
im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch -
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl .Bestellungen er-
bittet sich

Geschäftsstelle öes
„ Saü . Seobachters "

- Karlsruhe .

Künstlerische 5
Grabdenkmäler

werden angefertigt
nach eigenem Entwurf

u. bescheidener Berechnung .
Angebote unter „Grab -

denUmäler " Nr . 841 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes .

SF
Polstermöbel u . Betten
Neuanfertigen u . Aufarbeiten
in bekannt mustergültiger reeller Aus¬
führung ; desgl . Innendekorationen ,
Zimmertapezieren >-» Linoleumlegen
Rasche Bedienung . Bill . Berechnung , op

P U»1"tl fl. üt )1̂ OO1 *00 ' .W Vur m' *«1—C . 10*' OO11"4W OO*

H . Wolf
Tapeziermeister

Winterstr. 23
KARLSRUHE

Der neue Balkan - Kriegsfdiauplâ
Serbien-Bulgarien — uollständig auf Karte 7 enthalten .

Zur Verfolgung der Ereignisse ans den verschiedenen Krieg?-
schauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches
Kartenmaterial . Diese» ist vorteilhast in dem soeben erschienenen

Kricqskartcn - Atlas

vereinigt ; enthält er doch
1 . Deutsch- Russischer Kriegsschauplatz
2 . Galuischer Kriegsschauplatz
3 . Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
4 . Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5 . Karte von England
6 . Karte von Oberitalien und Nachbargebiete
7 . Karte v. Oesterreichisch -Serbischen Kriegsschauplatze
8 . Karte von Kurland und Gouvernement Koivno
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete

(Dardanellen -Straße , Marmara-Meer, Bosporus)
1V . Uebersichtskarte von Europa .

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete
eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige Ausstattung ge->
währleistet eine grobe Uebersicht und leichte Orientierung ; Details
wie : Festungen , Kohlenstationen :c . erhöhen den Wert der Karten .
Der AtlaS ist dauerhaft gebunden nnd bequem in der Tasche zu
tragen . Das geschlossene Kartenmaterial wird vor allen Dingen
unsere» Braven

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui im Felde iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiuihi
willkommen sein. Preis M 1.50 . (Nach auswärts 20 ^ Porto .)

Zu beziehen durch die

SortimeAMteilMg des „Bad . Beodochier"

wadenia - Druckerei ) Karlsruhe. Adlerstrabe 42.

Soolbäder ,«
zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite geijie nnd
häufig empfohlen geaen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftrei -
bungen , Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u . Bleichsucht der Kinder . Im

Friedrlclisbad , Kaiserstr . 136.

Statt jeder besonderen Danksagung.
Herzlichst danke ich für alle Teilnahme am

herbenVerluste meines innigstgeliebten , einzigen
Bruders

Aiigast Merk
der als Ersatzreservist im 114. Inf.-Regiment ,
8 . Komp. am 11 . Oktober, nachts zwischen 3 und
4 Uhr , auf Posten sein Leben fürs Vaterland
geopfert hat.

Besonders bitte ich im Sinne des lieben
Toten um das Gebet, und priesterliche Memento
am Altare , dem mich die schwere Krankheit
schon so lange fernhält .

Arosa (8chweiz ), 5 . November 1915 . 583
*1 . Merk , Kaplan.

Trauer
Bilder , - Karten etc .
in sehr grosser Auswahl liefert ras «hest

Druckerei Badenia , Karlsruhe -

Städt . Fischmarkt .
Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem städt . Vierordtbad

am Donnerstag nachmittag von '£ '/*—1 UY -
und streitaa vormittag von 8 Uhr ab .

Fitiatmarkt : Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofienstraße 96/98 , am Donnerstag

mittag von 3 — <» Uhr .

Karlsruhe , den 10. November 1915 . 585

Ttädt . Schlacht - und Viehhofdirektion . »
Meine bekannten

NcEilaclittage
sind statt Dienstag u . Freitag anf

Montag u . lEoiin erstagf .
verlegt und bitte ich um freundlichen Besuch.

Willi . Ziegler §
Kaiserhof

Marktplatz Karlsruhe .
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